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L e i t f a d e n
für die Bildungspraxis

Elektromobilität und Digitalisierung prägen die automobile Welt von morgen. Der fort­
schreitende Wandel von Technologien und Arbeitsprozessen stellt neue Anforderungen an die 
Beschäftigten und verändert die Berufsausbildung in der Automobilbranche. Angesichts der 
zunehmenden Elektrifizierung des Antriebsstrangs muss insbesondere ein sicherer Umgang 
mit der Hochvolttechnik eingeübt werden. 

Hierfür fehlten bislang geeignete Ausbildungskonzepte und Handlungshilfen, die es Aus­
bildenden der Branche ermöglichen, das Themenfeld handlungsorientiert im gesamten Aus­
bildungsverlauf zu verankern. Das im Leitfaden vorgestellte Lehr-Lernkonzept trägt dazu bei, 
diese Lücke zu schließen.

Der Leitfaden beschreibt, wie sich der technologische Wandel in der Automobilbranche auf 
die Berufsausbildung auswirkt, und präsentiert ein „Hybrid-Lernkonzept“, das innovative 
Lernelemente und digitale Lernmedien kombiniert. Mit seiner Hilfe können Berufsanfänger/
innen der Automobilbranche (z. B. Kfz-Mechatroniker/innen) systematisch und schrittweise für 
eine Tätigkeit im Innovationsfeld Elektromobilität mit Schwerpunkt Hochvolttechnik qualifiziert 
und motiviert werden. Das Lernkonzept kann in der betrieblichen Ausbildungspraxis ebenso 
genutzt werden wie in Berufsschulen und überbetrieblichen Ausbildungsstätten. 
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1.	 Einleitung

In den vergangenen Jahren hat das Thema Elektromobilität weltweit stark an Be-
deutung gewonnen. Als Zukunftstechnologie mit hohem Wachstumspotenzial spielt 
die Elektromobilität eine zentrale Rolle bei der strategischen Entwicklungsplanung 
deutscher Automobilhersteller und -zulieferer. Zunehmender internationaler Wett-
bewerbsdruck und strengere europäische CO2-Richtlinien tragen dazu bei, dass alle 
deutschen Hersteller an der Serienreife elektrisch und hybrid angetriebener Fahr-
zeugmodelle arbeiten. 

Die Bundesrepublik Deutschland soll sich bis 2020 sowohl zum internationalen 
Leitanbieter als auch zum Leitmarkt für Elektromobilität entwickeln. Anvisiert ist, 
dass bis dahin eine Million Elektroautos auf Deutschlands Straßen fahren (vgl. Natio
nale Plattform Elektromobilität [NPE] 2014, S. 13). Während Deutschland in Sachen 
Leitmarkt noch aufholen muss, rückt die Leitanbieterschaft in greifbare Nähe. Ende 
2015 waren bereits 29 Modelle deutscher Hersteller auf dem Markt und weitere in 
Planung (vgl. NPE 2016).

Dies hat Auswirkungen auf den Fachkräftebedarf der Branche. Nach Modellrechnun-
gen der NPE ist mit der Elektromobilität bis 2020 ein Potenzial von bis zu 30.000 
zusätzlichen Arbeitsplätzen in Deutschland verbunden (vgl. NPE 2012, S. 7). Beschäf-
tigte der Automobilbranche werden angesichts neuer Antriebsarten, der Verwendung 
von Leichtbauwerkstoffen und neuer Methoden der Karosserieinstandsetzung am 
Arbeitsplatz mit neuen Anforderungen konfrontiert werden. Eine besondere Rolle 
spielt die Hochvolttechnologie, mit der zukünftige Fahrzeuggenerationen ausge-
rüstet sind. Denn Hochvolttechnologie bringt neben neuen sicherheitstechnischen 
Fragestellungen veränderte Arbeitsanforderungen für die Beschäftigten entlang der 
gesamten Prozesskette (Forschung und Entwicklung, Produktion, Nutzung, Service 
und Recycling) mit sich (vgl. Hans-Böckler-Stiftung 2012, S. 36). 

Ob es gelingt, Deutschland zum Leitmarkt für Elektromobilität zu entwickeln, wird 
daher auch entscheidend davon abhängen, inwieweit Fachkräfte zum Umgang mit 
Elektromobilität befähigt werden. Hersteller, Zulieferer und Servicewerkstätten benö-
tigen gut ausgebildete Mitarbeitende. Zum einen müssen sie die notwendigen Arbei-
ten an elektrifizierten Fahrzeugen sicher und kompetent durchführen können. Zum 
anderen müssen sie zukunftsfähige Kompetenzen für die digitalisierte und vernetzte 
Arbeitswelt 4.0 (z. B. für den Umgang mit moderner Informations- und Kommunika-
tionstechnik) mitbringen, um den sich aktuell in der Automobilbranche vollziehen-
den arbeitstechnischen Wandel langfristig mittragen zu können. 


